
Manchen Parteisekretären und anderen Funktionären 
fehlt das Vertrauen in die schöpferische Kraft der 
Massen bzw. in die des eigenen Leitungskollektivs. Einige 
Mitglieder der Kreisleitung Niesky üben eine merk­
würdige Zurückhaltung, wenn es gilt, in der Kreis­
leitungssitzung aufzutreten und zu diskutieren, um die 
eigenen Kenntnisse und Erfahrungen im Kampf um die 
Durchführung der Parteibeschlüsse zu erörtern und damit 
das Kollektiv zu bereichern. Sie befürchten, im Kollektiv 
kritisiert zu werden, wenn ihre eigenen Schlußfolgerun­
gen unzureichend sind. Die Büromitglieder der Kreis­
leitung führen als Ursache dafür an, daß vor allem von 
ihrer Seite her zuwenig Kontakt mit den Kreisleitungs­
mitgliedern besteht, daß der Ton des 2. Sekretärs, Ge­
nossen Müller, manchmal zu schroff ist, daß die Kreis­
leitungsmitglieder keine Aufgaben gestellt erhalten, die 
zu erfüllen sie in der Lage sind.

Niesky ist kein Einzelbeispiel. Vor allem in den Kreis­
leitungen, aber auch in den Leitungen der Betriebs­
parteiorganisationen der Großbetriebe muß das Prinzip 
der Kollektivität der Leitung voll verwirklicht werden.

Dort muß man beginnen und so von den höchsten 
Parteiorganen des Kreises aus beispielgebend für die 
Durchsetzung dieses wichtigsten Prinzips der politischen 
Führung in allen Parteileitungen vorangehen.

Die ungenügende Kollektivität der Leitung wird meist 
dadurch verursacht, daß keine ideologisch-politischen 
Auseinandersetzungen stattfinden, daß die Kritik und 
Selbstkritik ungenügend entwickelt ist und die politische 
Führung durch rein organisatorische Aufgabenstellung 
ersetzt wird. Da die politische Erziehungsarbeit zur Ge­
winnung der festen Mehrheit der Arbeiterklasse als 
Hauptaufgabe vor jeder Parteileitung steht, muß das 
Niveau jeder Leitung durch ständige, gründliche Behand­
lung der Probleme, durch die Erläuterung des prinzi­
piellen Inhalts der Beschlüsse der übergeordneten Partei­
organe, durch die Einbeziehung aller Leitungsmitglieder, 
vor allem des gesamten Kollektivs der gewählten Leitung, 
in die ideologisch-politische Erörterung gehoben werden.

Eine solche Arbeit der Parteileitung wird auch dazu 
führen, die noch verbreitete ressortmäßige Erledigung 
vieler Parteiaufgaben zu vermeiden. Im Kreis Sebnitz 
faßte das Büro Anfang des Jahres den Beschluß, ein Bei­
spiel der Arbeit einer LPG zu schaffen, um die Arbeit 
aller landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften 
voranzubringen. Dieser richtige Beschluß wurde bis heute

Unsere Leitungen sind verpflichtet, sich bei der Ein­
schätzung der Wahlarbeit eingehend mit den Fragen der 
weiteren Qualifizierung des Staatsapparates und der 
Tätigkeit der Massenorganisationen, vor allem der Ge­
werkschaft Land und Forst, der Industriegewerkschaften 
und des Jugendverbandes, zu beschäftigen, ebenso mit 

V der weiteren Festigung und Aktivierung der Frauen­
ausschüsse. Zweifellos haben die Funktionäre des Staats­
apparates, die Mitglieder der Massenorganisationen und 
besonders die Frauen einen großen Anteil am allgemeinen 
Aufschwung der politischen Erziehung der Massen zur 
Demokratie und zum Kampf um die Lösung der natio­
nalen Frage. Die Aktivität der Mitarbeiter des Staats­
apparates, der Mitglieder der Massenorganisationen und 
der Frauen im DFD und in den Frauenausschüssen, ihre

nicht erfüllt. Der Sekretär für Landwirtschaft erhält 
zwar Hinweise und Anregungen, aber dabei bleibt es. 
Nicht alle Büromitglieder und erst recht nicht alle Mit­
glieder der Kreisleitung fühlen sich für diese Arbeit ver­
antwortlich. Der unbefriedigende Zustand in den LPG 
des Kreises, der natürlich seine Auswirkung auf die 
werktätigen Einzelbauern hat und uns hindert, das 
Bündnis der Arbeiter und Bauern zu festigen, müßte für 
alle leitenden Funktionäre der Partei Anlaß sein, die 
ganze Kraft der Partei der Hauptaufgabe in diesem Kreis 
zuzuwenden. Statt dessen überläßt man das einem ein­
zelnen Genossen und jammert, daß es auf dem Lande 
nicht recht vorangeht.

Aber selbst dort, wo bereits große Fortschritte in der 
Kollektivität der Arbeit der Parteiorgane gemacht wur­
den, zeigen die Erfahrungen der Wahlarbeit, daß immer 
noch ungenügend jener Hebel für die schnelle Durch­
führung der Beschlüsse und ihr Wirksamwerden un­
mittelbar an der Basis ungenutzt bleibt, ohne den die 
Parteileitung nicht wie ein Führungsstab arbeiten kann: 
das Parteiaktiv.

Die Wirksamkeit der Arbeit des Parteiaktivs wurde 
oft dadurch gehemmt, daß schon die Vorbereitung von 
Parteiaktivtagungen oberflächlich und ohne Anteilnahme 
der Parteiaktivisten selbst geschah und daß die Tagungen 
noch zu sehr rein informatorischen Charakter tragen. Auf 
solchen Tagungen wird die Beratung der Probleme nur 
oberflächlich sein, und die Kritik und Selbstkritik im 
Kampf um die Durchführung der Parteibeschlüsse wird 
nur ungenügend entfaltet. Viele Parteileitungen gehen 
in ihrer Arbeit mit dem Aktiv noch zuwenig von den 
Beschlüssen des 16. Plenums des ZK bzw. von dem Be­
schluß des Politbüros vom 23. November 1653 aus, daß 
die Arbeit mit dem Parteiaktiv die gegenwärtig wichtigste 
innerparteiliche Aufgabe ist, um den bewußten und 
aktiven Kern der Parteimitglieder fest um die Leitung 
zu scharen und die Partei in ihrer Gesamtheit zu be­
fähigen, die Erziehung der Mitgliedschaft zu vertiefen 
und die Organisierung der Kontrolle der Durchführung 
der Beschlüsse auf eine breite Basis zu stellen. Die 
Parteileitungen versäumen zum Teil, das Parteiaktiv 
ständig mit jenen Kräften zu ergänzen, die sich bei der 
Wahlarbeit bzw. bei der Durchführung anderer Partei­
aufgaben bewährt haben. Mit einer solchen Ergänzung 
des Aktivs ist aber die bessere Lösung brennender Kader­
probleme möglich.

Tätigkeit in den Ständigen Kommissionen, den Aus­
schüssen der Nationalen Front bzw. in den Wahllokalen 
war groß und wuchs vor allem in der zweiten Etappe des 
Wahlkampfes. Die Partei verwirklicht ihre führende 
Rolle in den Institutionen und Organisationen durch die 
darin tätigen Parteimitglieder. Die Parteiorganisationen 
und Parteigruppen sind verantwortlich, daß die politisch- 
ideologische Erziehungsarbeit ein hohes prinzipielles 
Niveau trägt. Sie müssen die Entfaltung der Kritik und 
Selbstkritik nach Kräften fördern und müssen unduldsam 
und hart gegen alle Erscheinungen von Bürokratismus, 
Schlendrian und oberflächlicher Arbeitsweise vor allem 
in den Organen des Staatsapparates und in den Ver­
waltungen kämpfen.
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